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Bestrebungen des Kaisers weniger zusammenhängt, als zu¬

nächst angenommen werden könnte1 . Die Kirchenpolitik vor
allem der josephinischen Zeit hat bereits seit den sechziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts immer wieder rege Aufmerk¬
samkeit seitens der Forschung gefunden. Ohne die einschlä¬

gigen Arbeiten hier im einzelnen anführen zu können, erwähne
ich etwa als eine der neuesten Untersuchungen die von Malyusz
über das Toleranzedikt2

*

. Auch auf diesem an sich schon rege be¬

ackerten Forschungsgebiet wird besonders für die Zeit vor 1780
und nach 1790 noch viel zu tun sein. Vor allem die josephi-
nische Kirchenpolitik des 19. Jahrhunderts mit ihren zahl¬

reichen Abstufungen und Übergangsformen bedarf noch ein¬

gehender Untersuchung. In starkem Maße gilt das auch für die
religiösen Anschauungen und die Weltanschauung der Jo-
sephiner. Die Weltanschauung der ,,älteren“ Josephiner unter¬
sucht in Anlehnung an Gesichtspunkte, die erstmals Sebastian

Merkte mit Nachdruck formulierte, der Grazer Kirchenhisto¬
riker Andreas Posch an einem regional begrenzten Einzelbei¬

spiel in mustergültiger Weise8 . Daß eine Übereinstimmung ge¬

rade auf diesem Gebiete noch nicht erzielt werden konnte, be¬
kundet u. a. eine Arbeit Anton Anwänders, die im Gegensatz

etwa zu Posch die katholische Aufklärung in ihrem Verhältnis
zur kirchlichen Lehre kritischer beurteilt4

*

, und sich damit wieder
an die Auffassung von Joh. Bapt. Sägmüller anlehnt, während eine
große, zusammenfassende Arbeit von Eduard Winter, dem wir
auch ansonsten eine Reihe hervorragender Arbeiten zum jo¬
sephinischen Fragenkreis verdanken, die josephinische Be¬

wegung rückhaltslos positiv bewertet und in ihr besonders die

*) Vgl. die Literaturangaben über Joseph II. bei F. Walter, Handwörterbuch des

Grenz- und Auslanddeutscbtums III, 229 ff.
2) A türelmi rendelet, II. Jözsef es a magyar protestantizmus (Das Toleranzedikt,

Joseph II. und der ungarische Protestantismus). Budapest 1939. Ders. Iratok a

türelmi rendelet tört£net6hez (Schriften zur Geschichte des Toleranzedikts). Bu¬

dapest 1940.
8
) Die kirchliche Aufklärung in Graz und an der Grazer Hochschule. Graz [i937] •

4) Die allgemeine Religionsgeschichte im katholischen Deutschland während der

Aufklärung und Romantik. Salzburg 1932, bes. 69 ff.
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